Karteikartenlese vom 1.6. – Textgrundlage: Gerhardi: Rousseau und seine Wirkung auf Europa [Reader] 
· (k)ein Forschungstext? 

· literaturgeschichtlicher Eindruck, vor allem in der Verbindung von Leben und Werk 

· Bebilderung

· fehlende, genaue Literaturangaben

· ausführlicher Überblick, in 6 thematische Abschnitte gegliedert

· detaillierte Rousseau-Rezeption

· Gesamteindruck, den Leben und Werk, eng verbunden, hinterlassen

· literarische und soziale Innovationen werden herausgestellt

· gesellschaftspolitischer Einfluß auf die franz. Revolution

· wichtige Faktoren in Rousseaus Werken: 

· amour de soi

· amour propre

· sensibilité

· Rezeption: Beispiel: Verbindung zu Kants Kategorischem Imperativ wird hergestellt

· ► Rousseau war seiner Zeit weit voraus

· Titel und Text gehen nicht zusammen: eher Rousseau in Europa oder Rousseau und Europa….
· Frage: Wer soll einen solchen Text lesen? An welche Rezipientengruppe richtet er sich? 

I. Leben und Werk

· untrennbar: seine Philosophie und Individualität, seine Theorien und sein persönliches Schicksal

· ► Verknüpfung, Verschmelzung, Verwechselung

· Originalität seiner Werke

· großer Einfluss seiner Ideen auf nachfolgende Generationen

· Einheit zwischen dem Menschen und dem Denker Rousseau, enge Bindung von Leben und Werk (Starobinski)
· Rousseaus Weltanschauung entspringt aus der Betrachtung des eigenen Ich 

· ► alles gründet auf dem (subjektiven) Erlebnis

· Rousseau: Kritik am Luxus; Kritik am Geld (das „wahre Bindungsmittel der Gesellschaft“) ► Geld als Sündenfall
· ► Wie kann er eine Gesellschaft kritisieren, in der er selbst lebt und alle Standesregeln annimmt? (Teilnahme an den Pariser Salons, Tätigkeit bei der Enzyclopédie der Aufklärer (Diderot))
· Rousseau setzt sich selbst in die Außenseiterrolle.
· ► Kann man aus dieser Perspektive urteilen? 

· ► Bruch mit den Aufklärern vorprogrammiert? 

· These: Rousseau als Anomalie der von ratio bestimmten Aufklärung

· Die Kritik an Rousseau richtet sich meist direkt an seine Person (Polemik)

· Bekenntnischarakter des ganzen Werkes: Einsamkeit, Einmaligkeit
· „Fiktionales Schaffen“: z.B. Bekenntnisse zwischen Autobiographie und Roman (authentische Fiktionalität)
· ► Erdichtetes und Erlebtes liegen dicht beeinander

II. Der natürliche Mensch 

· soziales Ich und intimes Ich werden unterschieden 

· wird der Mensch durch Zivilisation verdorben? 

· der „Mensch ist von Natur aus gut“
· Der natürliche Mensch ist frei von Eriehung und gesellschaftlichen Einflüssen

· einsamer Träumer (vgl. Spaziergänge)

· Mythos des „edlen Wilden“

· „Abhandlung über den Ursprung der Ungleichheit“

· Gegensatz zwischen natürlichem und künstlichen Menschen wird im Gesamtwerk Rousseaus verhandelt

· „wesentliche Funktion des edlen Wilden war es, die europäische Kultur aus dem Blickwinkel einer primitiven Unbefangenheit und Vorurteilslosigkeit zu relativieren.“ (S. 169)
· Herder als deutscher „Schüler“ Rousseaus

III. Rousseaus pessimistische Geschichtsphilosophie

· Gesellschaftsvertrag: „Der Mensch ist frei geboren, und überall liegt er in Ketten“

· Ausgangspunkt von Rousseaus pessimistischer Geschichtsphilosophie ist seine Gegenwartskritik

· Der Gesellschaftsvertrag beruht demnach auf einer Negativvoraussetzung: der uneingeschränkten Hingabe des Einzelnen an ein Gemeinwesen

· „moi intime“ und „moi sociale“ (Grundlage der modernen Psychologie)

· Entscheidung zur „einwandfreien Selbstliebe“ (amour de soi) und „verwerflicher Selbstsucht“ (amour propre)

· Rousseau versteckt sich nicht hinter einer Maske wie bspw. Montesquieu in seinen „Lettres persanes“ (Persische Briefe) o.ä.

IV. Das Modell des totalitären Staates

· Rousseau glaubt nicht an Verbesserung, nur an Verlangsamung des Schlimmen 
· ► Gerhardi zeigt mehrere Positionen der Zeit auf

· Nähe zu Kant

V. Empfindsamkeit und Naturgefühl

· Wirkungskreis, z.B. Schiller

· Popularität

· Julie oder die neue Heloise steht zunächst im Mittelpunkt der Rezeption

· ► vielfach von Zeitgenossen als nicht fiktional aufgefaßt
· Vorreiter der Romantik? 

· Philosophie des Gefühls

· Rezeptionswege in Deutschland werden angerissen: Sturm und Drang – Kant – Schiller – Hölderlin 

VI. Rousseau und die Französische Revolution

· „homme de l’homme“ 

· Rousseau als Bürger (der Stadt Genf!) ► Vorreiter und Vorbild [Popikone]: vielzitiert, Personenkult (Überführung der Gebeine ins Pantheon), Verbundenheit mit dem Volk (homme de peuple)
· aber: propagand. Manipulation des ja bereits verstorbenen Rousseau

· kein Revolutionsanführer, sondern indirekte Vermittlung seiner Ideen

· Rousseau als Leitfigur der Kleinbürger und Handwerker! (Voltaire für gehobenen Bürgerstand)
· prägte, wenn auch nur indirekt, revolutionäres Selbstbewußtsein 

· Zukunftsvision in Emile? Ahnung von Bruch und Wende (Krise)
· aber: Revolution steht bei Rousseau in der Nähe von Naturhaft-Katastrophalem

· Revolutionsfeiern / fêtes nationales als Verbindung von gelebtem Gesellschaftsvertrag und Julie

· Folgen: Menschenrechtskonventionen; dramat. Bearbeitungen über Rousseaus Leben.

